
Sind sie sich noch unsicher ob sie eine Flugpatenschaft 
übernehmen wollen? Das müssen sie nicht sein!!! 
 
Wir, meine Familie und ich, haben die Ostertage auf Lanzarote verbracht. Wir sind bereits im 

letzten Jahr, im Rahmen einer weiteren Reise auf die Missstände im Tierschutz auf den 

Canaren aufmerksam geworden. Schon vor dem Antritt der diesjährigen Reise stand für uns 

der Entschluss fest, den dort lebenden Tieren helfen zu wollen. Wir haben uns über 

Möglichkeiten informiert, dieser Idee nachzukommen und uns für eine Flugpatenschaft 

entschieden. 

Anfangs hatten auch wir Bedenken, ob diese wirklich so problemlos ist, wie angegeben. Wir 

haben uns mit der Angst auseinander setzten müssen, was passieren würde, wenn die von uns 

eingeflogenen Tiere am Zielflughafen nicht abgeholt werden, oder wir am Zoll angehalten 

würden? Außerdem hatten wir ein fast sieben jähriges Kind dabei, bei dem wir vermuteten, 

dass dieser, so er die Tiere denn einmal lieb gewonnen hat, jene nicht ohne Weinen an die 

neuen Besitzer übergeben werden würde. Die ersten Bedenken konnte uns die engagierte 

Tierschützerin, Frau Bonk bereits durch ein ausführliches Gespräch nehmen. Eine 

Flugpatenschaft ist wirklich so einfach und mit so wenig Mühen verbunden, wie immer 

wieder versichert wird. Wir wurden gebeten, auf dem Hinweg leere Transportboxen und 

dringend benötigte Medikamente mitzunehmen. Diese wurden von Frau Beckhoff, die bereits 

bei unserer Ankunft in Hannover auf uns gewartet hat, aufgegeben und bezahlt. In Lanzarote 

mussten wir die Boxen lediglich wieder entgegen nehmen und an Frau Schwarze übergeben. 

Diese hat uns eingeladen sie und ihre Tiere doch einmal in ihrem Zuhause zu besuchen. 

Dieser Einladung sind wir gerne nachgekommen. Frau Schwarze kümmert sich wirklich 

rührend um die Hunde und nicht zuletzt ist sie es, die ebenfalls Hilfe im Sinne einer 

Flugpatenschaft verdient hat. Sie bietet den Tieren im Rahmen ihrer Möglichkeiten ein 

wirklich schönes Zuhause, ist aber auch darauf angewiesen, dass die Hunde, so sie denn an 

eine Familie vermittelt wurden, bei der sie den Rest ihres Lebens verbringen dürfen, durch 

Flugpaten ausgeflogen werden. Nur dann ist Platz für neue Hunde, die noch in den 

Tötungsstationen der Insel auf die Giftspritze warten.  

Der Besuch bei Frau Schwarze hat unsere Entscheidung noch einmal bekräftigt und wir 

wussten nun wirklich, warum und für wen wir diese getroffen hatten, nachdem wir die tollen 

Tiere und eine Frau die sich für jene aufopfert gesehen haben. 

Wir haben dann auf dem Rückflug nach Lanzarote zwei Tiere mitgenommen, mit denen wir 

auch in Hannover ohne Probleme und jegliche weitere Kontrolle durch den Zoll gekommen 

sind. Die Papiere für die Tiere sind uns am Flughafen in Lanzarote anvertraut worden, 



anschließend hat Frau Schwarze die beiden Fellnasen aufgegeben. Auch hier war es unsere 

einzige Aufgabe, die Tiere in Hannover vor der Tür an der das Sperrgepäck ausgegeben wird 

abzuholen und an die neuen, schon wartenden Besitzer abzugeben. Diese haben sich riesig 

gefreut und auch unser sieben jähriger Sohn konnte diese Freude so nachempfinden, dass bei 

ihm keine Trauer aufkam. Ganz im Gegenteil, er hat sich sehr darüber gefreut, auch in seinem 

Alter, geholfen haben zu können. Wir würden und werden uns jeder Zeit wieder als 

Flugparten zur Verfügung stellen. Sollten sie noch Fragen haben, können sie sich gerne von 

Frau Bonk meine Kontaktdaten geben lassen.  

  

 


